
Kollektenbriefe au er Zeit
Von Dr. Th Wot chke, Pratau.

freuenuns der Arbeit des Gu tavAdolf  Vereins. 10
hat E  eit den agen einer ründung gelei tet,  chie

unüber ehbar i t die Zahl der Kirchen, die gebaut, deren
Unterhaltung beige teuert hat Fa t jedes Gotteshaus de
Dia pora i t Een Denkmal  einer ür orge Aber auch chon

ründung die es Vereins hat evangeli che Bruderliebe den bedrängte
Glaubensgeno  en edient, auch früheren Jahrhunderten habe
die Gemeinden der notleidenden Brüder  ich angenommen Nu

i t davon bekannt Imfolgenden ich Uber einig
I Not tände, deren Abhilfe die evangeli che Bruderliebe
angerufen wurde, QAus en Kollektenbriefen Näheres mit

Bürgermei ter und Rat der Herford ließen Sep
„Am verwichenen Jakobi, abends1638 Uferu ausgehen:

Uhr, i t die erdott erbarm E ene unvermutliche
ge chwinde Feuersbrun t mit tarkem ind turm ent tanden, dadurch

leider zwi chen vler und fünfhunder Gebäude neben g3weit feinen
Türmen und Kirchen bis auf die bloßen Gewölbe ganz und
eingeã  ert, der Kern, der Bürger cha dadurch etroffe
und al   o enn Üüberaus ma  iger unverwindlicher0 der ganzen
Gemeinheit zuge toßen. Wenn Wir nun hö genotdränget werden,

die er chri tmitleidige Herzen eine gutwillige Zulage und
Steuer elangen ungezweifelter Hoffnung, daß  ich no rig 
Keit und Gemeinden, höheren und niederen, gei tlichen und wel
en. Standes Per onen mit ott en la  en, die  ich un rer
verbrannten evangeli chen vermögentlich annehmen und mit
freiwilliger U teuer Ee der Kirchenihr Unter die Arm
greifen werden,  o 0  en Wir auch dien tlich
mü  en, uns nicht allein publico  olchem unwiderbringliche

Bran  Aden ene mi Gabe zukommen la  en,  ondern auch
daneben Verordnung un, daß durch die Ihrigen auf en  2

Urkundliches Qus der Not des 30 jährigen Krieges



ärtiger un erer bgeordneten dien tliches An uchen bei allen vor

nehmen Bürgern, Einwohnern, Amtern, Gilden und ünften eine

ab onderlicheammlung ange tellt werden 4  möge
Auch für wurde die le der Brüder angerufen.

3Diederich Ebertus, Kurfür tlicher brandenburgi cher Schultheis
der ochum, märki chen Landes, tue Kund, und be
kenne hiermit und 1 die es, daß mich die PTOVISOTES der
evangeli chen Gemeinde Augsburgi cher Konfe  ion hier elb t Unter  2  2
richtet, wWwie daß die en langwierigen, be chwerlichen und ver

erblichen Kriegszeiten nicht allein ihr hiebevor gehabtes Pfarrhaus
urch die Kriegsleute run abgebrochen, verbrannt und

de truiert, ondern auch  ie bequemer ung ihres Religions  2
ercitii mit keiner irche, viel Wweniger einniger dazu ötigen Renten
r ehen er 3zur Wiedererbauung ihres änzlich ab 
ebrochenen Pfarrhau es als auch elgener r  E, da man  ich bis
ahin Häu ern ehelfen mü  en, ohne anderer chri tliebender

evangeli cher Religionsverwandten, weil keine ittel dazu vor

anden, nicht geraten wüßten, mit eißigem egehren, ihnen
ber die e Be chaffenhei nötige Atte tation, Promotariales
eben, deren  ie  ich anderen Tten zur Erlangung einer ri 
en ei teuer nach ur gebrauchen 0  en Da nun

Und cha der Ahrhei niemandem verweigern und leider die
Be chaffenhei des de truierten Pfarrhau es, auch daß de  en
oder einntiger Kirchen rbauung oder Reparation keine Mittel
die em geringen, durch  o langwierige Kriegsbedrängni  e faf
ruinierten Ort bei der evangeli chen Gemeinde vorhanden, notorii
ekannt und ffenbar i t,  o ihnen olchem billigen egehren
willfahren auch jedem männiglichen,  o durch Zeigern, den ehren 
fe ten eorg Severini, welchen gedachte Gemein auf ihren ittel
bei itzo ehen vorfallender Gelegenhei desCbevollmächtigt,

ene freiwillige Bei teuer angelanget werden,  i  olchem,
weil Gottes Ehre und Fortpflanzung der wahren CEUD

eli chen eligion ereicht, mildiglich und mitleidentlich
nach Standsgebühr dien tfleißig er uchen wollen. um, den

Septembris 1649
0 nicht minder Im Dreißigjährigen Kriege 9e

itten, dazu Ram das chwere Brandunglück vo  — Januar 1653
Die verarmten Einwohner andten deshalb 3zwei Kollektanten,



Andreas Daume und Johannedekin QAus Im April 1653
en Wir  ie Frankfurt M.,  ie dem Magi trat folgendes
Bittge uch überreichten: „Was Wir von Bürgermei ter und Rat
auch Bürger cha der I erlohn Abgefertigte
itten, habe Ure Ochedlen Herrlichkeiten QAus dem von ihrer
kurfür tlichen Durchlaucht Brandenburg unter ihrer Hand und
Siegel mitgeteilten und von Bürgermei ter und Rat beikommendem
Kollektenbriefe vorge etzten itt  und Er uchungs chriften r ehen
Gemeine Bürger cha der erlohn hat den langdauernden
Kriegszeiten viel und mancherlei Plünderung, aub Abnahme,
Einquartierung und andere dergleichen Be chwerungen mit Geduld
über tanden, jedo noch Uezeit 0  in getrachtet Wie die Bürger

 o viel möglich bei ammen und bei häuslicher Wohnung
erhalten werden mo  L derowegen auch lieber all ihr Hab und
Gut angegriffen, ver etze und verpfändet und die auferlegte Be
werung abgetragen, QAmi  ie nur nicht gar von Haus und Hof
weichen dürfen, alles der Hoffnung, bei nunmehr Gottlob ob
handenen Friedens tand Schuldenla t wiederum abzutragen
und dadurch Een jeder das Seinige tlicher d0  en wieder frei
machen. Nun aber i t unläng t abgewichenen Ond Januario
wi chen dem 13 und Gd Enn halb elf Uhr ene

ver ehene überaus große ge chwinde, bei Men chengedenken
fa t nicht erhörte Feuersbrun t ent tanden, daß die Flammen bei 
nahe Stunde die ergriffen Uund alle
und rivatgebäude amt allem Vorrat Kaufmannswaren,
obilten und anderen achen, da enn jeder olcher Eil nUur  ich
und  eine Kinder gleich am nackend und bloß  alvieren kaum
Zeit gehabt bis allein auf die Cosmi und Damiani,

—vier Häuf Uund 3zwei Scheunen auf einmal die A che gelegt
und erbärmlichen Steinhaufen worden. Die run
verderbte Bürger chaft, deren eiber und Kinder höch ter rmu

Exilio herum wandern, Rann ohne chri tliebender Herzen mi
Bei teuer unmögli Kirchen, Ule, Ho pitalien, bürgerliche Hütten
und Wohnungen auch nur etlicher en zUum Behelf wieder auf
richten Deshalb elangt un ere E,  ie wollen Qami
be agte evangeli der reuinen Augsburgi chen Confe  ion zugetane
Gemeine wiederum etwas Uunter Dach komme, auch Kirchen,
Ule und Ho pitäler aufzuri  en Anfang en mo  E,



eneallgemeine Bei teuer und Collekte owohl beidero Bürger
und Einwohnern als jetzo die er QAus allen Landen
we enden Fremden Ostiotim einzu ammeln ge tatten, auch dami
dasjenige, oaS der ge ammelt wird, Summa
dem Kollektenbuche eingetragen werden X jemanden QAus der
Kirchen oder Ka tenbedienten mit ver chlo  enenu
uns umgehen la  en.“

DortmundQ9 September 1661 77—Am Sonntag
Cantate den 715 Mai jüng thin Abends zehnUhr i t de

durch den jüng ten grau amen Sturmwind be chädigte +  Aurm
Reinold allhier, welcher Mauerwerk 160 Schuh und

der pitze 232 und al o insge amt 392 Werk chuhe hoch gewe en,
bei  tillem etter leider ein und umgefallen und hat nicht allein

lles Mauerwerk der errlich erbauten Kirche, noch  elbige
Tages viermal Gottesdien t gehalten worden, mit  chönem Uhr
werk und ko tbarer großen rge run niedergeri  en und
zUum Steinhaufen gemacht, Wie leider te elende moles vor jeder  2  2
männigliches ugen lieget,  ondern auch dasjenige,  o von der
Kirche noch tehen blieben, dermaßen angegriffen, konqua  iert und
ver etzet, daß außer  chleuniger Reparation und Gegenhilf, dara
kontinuierlich gearbeitet wird, auch   en Ruin be orgen i 
Durch die en  chrecklichen Fall i t nicht alleingemeine Stadt de
herrlichen Ornats, welchen die es prã  ige du vo  — etliche
Jahrhunderten herdarge tellt, glei  am Augenblick
rau und Een damnum irreparabile ge türzet, ondern auch
dem Gottesdien t Eene große Hemmung und Konfu ion
worden, da die em Ort, da on als der Hauptkirche die
mei te Bürger cha eingepfarrt, etzt leider nur emne indiges
moles und konqua  ierte rudera E  en und gar kein
dien t gehalten werden kann. Sotaner Fall geht uns  ehr
Herzen und zwar  o viel mehr, als weder die Eingepfarrte
noch wir leider bei un erem durch das Kriegswe en leider gan
er chöpften U tande des Vermögens  ind, die irche, des Turmes

ge chweigen, zum Gottesdien t wieder aufzubauen Dieweil
aber wir und die e amte Bürger cha der elben nicht ntrate
können, auch unverantwortlich und uns ber die Maße  chmerzlich
 ein mo  E, da te e Kirche, die von dem glorwürdig ten Carolo
agno glei mit dem Anfang die er Undier worden, auch

Jahrbuch für die Kirchenge chichte. 1924.



bei der Reformation Annahme des Evangelii die er gewe en
i t ohne Gottesdien t ihrer De olation liegen leiben 0  —7 und
dann dergleichen en und außer dem el nicht un

gewöhnlich i t, guttätige Herzen A  i tenz und Bei teuer
elangen, Wwie auch un eres Wenigen Orts anderer Stände nter 
tanen dergleichen en nach Vermögen vielfältig Hand

 ind al o en WDir nicht umhin können bei un erem
enervierten Kraftlo en und gar Ultra modum höch tbe chwerlichen
U tande, darin Wwir bei dem niederländi chen und eu  en Kriege,
als darum WDii über die Drang ale noch ene were
Religionspre  ur, dreimalige gewalttätige OcCCupationes, er chreck
en Brand chaden achtzehnjährige Kkontinuierliche Garni on und
andere unzählige Bedrängni  e ausge tanden aben, leider ge etzt
worden  ind, enne mi Steuer bitten.“ Von dem Gießener
Profe  or Haberkorn Dortmund enn Empfehlungs chreiben
erhalten Im März 1662 pendete Frankfurt 150 Gulden

Kreuzer.
Zu den Gemeinden, für die Dortmund ene Liebes teuer ge

1 0  Ea gehört auch Gemen. Es für dies en
nicht nUur  elb t ge pendet ondern eben o Wie  eine Be
dürftigkei auch be cheinigt  eine Not anderen ans erz gelegt
Trotzdem die Kollekte gebracht weil Gemen, zwi chen
dem KA Mün ter und dem niederländi chen reformierten
Bezirk gelegen, keine rößere Utheri che mgebung Vom
22 September 1661 i t Gemens ank atiert „daß  ich Über
Uns, ohne Uppigen Ruhm melden, ifrige, jedo durch das
langverderbliche Kriegswe en arme run verderbte evangeli
der Ugsburgi chen Konfe  ion mit Mund und Herzen zugetane
die Brüder rbarmt en Doch edur te die Gemeinde noch
weiterer Handreichung, „ob Wii auch wohl mit Reparierung un erer
ruinierten evangeli chen Kirch und des Turms, dem Wir weg
äußer ter aufälligkeit ohne augen  einliche Leibes— und Leb
gefahr a t keine mehr anziehen und das göttliche Wort

anhören oder die Sakramente gebrauchen dürfen, Eeimmen An
fang machen und bei un eren evangeli chen Nachbaren Nieder—
deut chland eine Kollekte ein ammeln a  en, hat  ich wider erho  en

0 Schon 1622 ließ ortmun eshalb alt äch i chen Kurkrei e
Kollektieren.



efunden, daß die Gebäude dermaßen  chadhaft, daß Wir mit der
einge ammelten Kollekte bei weitem nicht auskommen, Wir mü  en

deshalb auch Oberdeu  land anrufen. Fünfzig
 päter mu Gemen dies von tun Damals chrieb Uunter
dem 15 Oktober 1711 Bürgermei ter und Rat der en
„Prediger und Vor teher der evangeli chen lutheri chen Gemeine
Gemen bei dem Mün ter en uns erkennen egeben,
daß ob  ie vor 1624 dem Januar das freie Exereitium ihrer
eligion und andere reihei gehabt,  ie dennoch ene geraume
Zeit hero von ihrer R  1 Landesherr chaft den Gräfinnen
von Styrum durch Anreizen übel ge innter atgeber darin auf
das vielfältig te gedränget und verfolget werden, wodurch dann
nicht allein die Kirchenmittel und ntraden draufgegangen,
ondern auch die der wahren evangeli chen eligion Zugetanen und
be onders diejenigen,  o gott eligen Fer des bedrängten
Zions  ich annehmen und vor dem Riß  tehen wollen, a t aller
ihrer ittel en  ind Nach über tandenen vielen Drang alen
und Pre  uren  ind  ie durch Gottes vermittels ihrer önig
en aje tã von Preußen ihnen gelei teten Schutzes eniger
en zur Ruhe gekommen und darauf bedacht zur Fortpflanzung
der reinen E  re und chri tlicher Erziehung ene Ule und ai en
haus aufzuri  en, dami die von Mitteln entblößten Glieder
der Gemeinde nicht veranlaßt werden möchten, ihre Kinder die
papi ti che Ule chicken Da nun die Gemeinde ihres

Ttes nicht  onderlich ekannt i t bittet  ie E  en, nicht
nur elb t ene Kollekte penden, ondern auch von ihrer Not
anderen ddten eri  en Die Preußi che Regierung (ve
und das evangeli che lutheri che Mini terium a e 0  en
Atte taten ihre Not be cheinigt

iederholt Klopfte auch Blanken tein bei den QAubens
rüdern In reiben vo  — 23 September 1669 ei

„Nachdem der reihei Blanken tein der Graf chaft
Mark kurbrandenburgi chen Gehbiets durch einne grau ame Feuers 
vor Wenigen Jahren neben der ganzen reithei Rathaus und
Ule, auch die evangeli lutheri che 1 A e eingeä chert
worden, deren Wiederaufbau hin und wieder bei den ena
barten olekten rbeten und erhalten worden, weil den Einwohnern
bei die en er chöpften Zeiten und da auch  ie der Brand  0  en

6 *



tun,dem Ihrigen  o hart etroffen, Reparature
möglich War,  o hat doch olches nicht zulänglich  einwollen, al o
daß die Einwohner genötig au etwas entlegeneren
Tten bei gutherzigen ri ten und die Ehre Gottes bedenkenden
Glaubensgeno  en enne Bei teuer uchen, Wwie QuSs des Kurfür tlich 
brandenburgi chenDro ten Blanken tein eigelegtem Buch
Uunter  einer Hand und angeborenem In iegel ausgefertigtem Atte tato
mehrens er ehen.“ In dem elben 1669 chickte au
Warendorf, erne Feuersbrun t vler Stunden über hundert
der be ten Häu er A che gelegt, Kollektanten QAus.

Aus Bielefeld er choll September 1706 der Klage
ruf „Es hat dem Alle  ‚ efallen, hie ige AIIIIO 1703
dem September mit harten Wind turmheimzu uchen, di
3wer Türme hie iger Neu tädter 1240d St.Mariam nieder 
zu türzen und den Dach tuhl derKirche einzu chlagen, und da8S  IT

 olchen an ehnlichen Schaden noch nicht repariert gehabt, uns

Sonntag, den Juli laufenden Jahres abermals CtrU. und
durch plötzlichen Wirbelwind denan ehnlichenTurm auf der
alten 2d Nieolaum mitten unterdem Gottesdien te
herunter auf das Dach elegt, olches ganz zer chmettert und das
Gewölbe er chüttert, jedo die Men chen,  o dem Gottesdien t ah
gewartet, annoch gnädlich bewahret.“ die Bedürftigkeit Bie

anerkannt wurde und der ene größere ei teuer
zugeflo  en i t? Frankfurt Q. lehnte jedenfalls Uunter dem

Mai 1707 den Kollektenantrag ab Die öte des Krieges
 eien chwer, die Geldklemme groß

Für Gohfelderließ die preußi che Regierung Minden
ezember 1711 Aufruf Spenden. 77 Das Gotteshaus

3 Gohfeld i t infolge  eines Alters dermaßen aufällig geworden
daß notwendig abgebrochen und neu wieder aufgebaut, uch

der nach und na angewach enen Gemeinde eétwas erweitert
werden muß Die Eingepfarrten  indnicht fähig, olchen Ba

vollführen, auch das,Q8 gutherzige CUute hier1
anderen rten bereits dazu beige teuert, ret nicht hin, o

haben rediger und Altenleute uns in tändig ver ucht, ihnen mit
77Für chreiben tatten kommen.

KollektenbitteSchließlich  ei noch des Städtchens
Breckerfeld gedacht Wir ürgermei ter und Rat der



Breckerfeld aff Mark zeugen und beurkunden
die es,aß wir der Nachtzwi chendem 24 und Ap
die es Jahres (1720 vom Allerhöch t durch eine gewaltige
Feuersbrun t  o erbärmlich leiderheimge ucht  ind, daß nicht
un ere dadurch einen lamentablen A chenhau
verwandelt,  ondern auch hie ige große evangeli che lutheri cheI
mit Turm ne drei Predigerhäu ern, Ule und ulhaus  amt
den mei ten Mobilien vielenMen chen zum totalen Ruin befördert,

gar ver  iedene Per onen von dem Feuer elendiglich mithi
gerafft worden. Da nun der Bürger etziger mi erabler Zu tand
nicht ge tattet,  onderneine Pure, qautere Unmöglichkeit i t, aßh die
Re tauration  olcher dem Gottesdien te gewidmeten Cbauden von

ihnen QuSs eigenen durch die  chnellen Flammen größtenteils ver

zehrtenMitteln ewirkt werde, jedo  otane baldige rbauung
ihrer Seelen Be ten undBeibehaltung des evangeli chlutheri chen
Religionsexercitii unumgänglich nötig  ein wird, mü  en Wir

andere wohlbemittelte Mitleidende ene milde Bei teuer
prechen. Brecherfeld, den September 727 Johann

Bölling, Kon ul
Wie We tfalen en empfangen,  o hat E natürlich

che ge pendet.Fort und fort durchzogen 1 aber Auch
1 *Jahrhundert Kollektantendurch un ere evangeli che

Städte Uund Dörfer. Sie ammelten für Gemeinden Deut chlan
aberauch für olen Aund be onders Ungarn, ver

chiedentlich(1697 und  elb t für dieevangeli ch
Zirche in OSRau und 1729 ogar für die griechi chen Chri te

Syrienund Palä tina.


